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Cantemus startet mit Proben

DÜLMEN/NOTTULN. Am Frei-
tag, 26. August, beginnen
um 20 Uhr für den Kam-
merchor Chorus Cantemus
die regelmäßigen Proben.
Die Sängerinnen und Sän-
ger aus dem Kreis Coesfeld
treffen sich wöchentlich
für zwei Stunden, um für
die Roratemesse im De-
zember und das Jahres-
konzert mit dem Werk
„Magnificat“ von John Rut-
ter im Januar zu proben.

Das Konzert wird am 29.
Januar 2017 in der Marti-
nikirche in Nottuln aufge-
führt. Erfahrene Sängerin-
nen und Sänger sind ein-
geladen, sich dem Chorus
Cantemus anzuschließen.
Genauere Informationen
sind bei Chorleiter Thomas
Drees, Tel. 02509/ 9125, zu
erfahren. Allgemeine In-
formationen zum Chor
sind online erhältlich.

| www.chorus-cantemus.de

Unter Leitung von Thomas Drees studiert der Chorus Cante-
mus das Werk „Magnificat“ von John Rutter ein. DZ-Foto: privat

Auf der Station

in auf Station. Habe
mein Zimmer bezo-
gen. Zweibettzim-

mer. Die Integration in den
Krankenhausalltag oder
begrenzter: in den Stati-
onsablauf, erfolgt mit je-
dem Aufenthalt immer
schneller. (...) Die Aufnah-
mekapazität reduziert sich
auf nur noch wenige, we-
sentliche Dinge: Wo ist
mein Bett? Welcher
Schrank? Duschgelegen-
heiten? Steckdosen? Pati-
ententeeküche? Getränke?
Schwesternzimmer? Fern-
sehaktivierung? Internet-
zugang? Bibliothek? Cafe-
teria? Öffnungszeiten?
Entlassungsdatum?

Und wer liegt da eigent-
lich neben mir? Ich stelle
mich vor. Keine Reaktion.
Ich versuche es noch mal.
Nichts. Nele, die für den
Nachmittag zuständige
Krankenschwester, über-
nimmt die Vorstellungs-
runde: „Das ist Frau …, 89
Jahre alt, dement. Sie ist
‘ne ganz Liebe und Ruhige.
Außerdem wird sie mor-
gen entlassen. Wenn ir-
gendwas ist, klingle ein-
fach!“

Der letzte Satz irritiert
mich ein bisschen. Aber
gut. Jetzt mal nicht so
skeptisch.

Fluchttendenz: 73,5 Pro-
zent.

rst mal ein bisschen
Ergotherapie in
Form von Einrich-

ten. Ich stehe von meinem
Bett auf und bewege mich

B
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Richtung Schrank, um
meine Klamotten aus dem
dort schon platzierten Kof-
fer zu entnehmen. Ich öff-
ne den Schrank. Ich versu-
che, mein Gehirn und da-
mit gleichzeitig sämtliche
olfaktorischen Sinne aus-
zuschalten.

Meine Fluchttendenz
steigt auf 80 Prozent.

irgendwo be-
kommt man eine
so geballte Kran-

kenhausgeruchsladung
entgegen geschleudert wie
beim Öffnen eines dorti-
gen Kleiderschrankes. Eine
Mischung aus Desinfekti-
onsmittel, Putzmittel und
Ausdünstungen etlicher
Patientenleben. Kranken-
geschichten. Menschen-
schicksale. (...)

Meine Bettnachbarin
wälzt sich die ganze Zeit
hin und her. Jetzt versucht
sie, aus dem Bett über das
Gitter zu steigen. Ich ver-
suche, sie anzusprechen.
Sie hält mich für ihre
Schwester und freut sich
riesig, dass ich sie jetzt aus
dem Kindergarten abhole.
Schließlich habe ich ihr ja
versprochen, in den Zoo zu
gehen. Ich lache. Die Situ-
ation ist echt komisch. Tra-
gisch. Wir brauchen nicht
mal mehr Eintrittskarten
zu kaufen. Wir sind schon
längst im Zoo angekom-
men.

Aus: Martha Maschke: Hom-
mage an mein Bauchgefühl.
Oder: Die Würde des Menschen
ist doch antastbar. Lehmanns
Media. 413 Seiten, 16,95 Euro
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Atelier Weitmeer lädt ein

DÜLMEN. Am Sonntag, 28.
August, öffnet erneut das
Atelier Weitmeer, Brokweg
31. Auf zwei Etagen und
im Garten präsentiert Jana
Schmidt von 11 bis 17 Uhr
mehr als 130 Bilder, Kera-
mik, Schmuck, Skulpturen,
Glaskunst, ergänzt durch
maritime Wohndekoratio-
nen im Casual Living. Die
Dülmener Gastkünstlerin
Beate Kamp stellt Skulptu-
ren aus Speckstein in Ver-
bindung mit Glas, Metall
und Holz vor. Für Garten-
liebhaber gibt es neue
Skulpturen aus Eisen zu
entdecken. Diese können
ganzjährig den Garten ver-
schönern, ebenso wie ei-
gens für draußen gestalte-
te Bilder aus Holz.

Kunst für den Garten ist am
28. August im Atelier Weitmeer
zu entdecken. DZ-Foto: privat

NOTIZEN

BULDERN. Ekkehard Arens, Jo-
sef Kastner sowie Uta Krü-
ger-Naumann sind an die-
sem Wochenende, 20 und 21.
August, als Gastkünstler bei
der Jahresausstellung des
Kunst- und Kulturkreises da-
bei. Der Dülmener Arens
wird Arbeiten aus Bronze
vorstellen. Auch Uta Krüger-
Naumann hat ein Heimspiel,
Malereien und Installationen
von ihr werden zu sehen
sein. Holz- und Eisenobjek-
ten stellt hingegen Josef
Kastner aus.

Die Jahresausstellung fin-
det erneut in der Alten Kir-
che Buldern statt. In diesem
Jahr werden rings um das
kleine Gotteshaus und im In-

nenraum Reinhard Homann
(Skulpturen aus Holz), Klaus
Jahn (Stein – und Holzskulp-
turen), Hans Klöpper (Foto-
graphien), Martin McKier-
nan (Aquarelle, Pastellkrei-
de), Adolf Messing (Mixed
Media Bilder, Glasobjekte),
Marianne Schuppelius
(Aquarelle) und Paul Wei-
mann (Holzskulpturen, Ob-
jekte) ihre Kunstwerke prä-
sentieren.

Eröffnung der Schau ist am
heutigen Samstagabend um
19.30 Uhr. Zum Auftakt wer-
den Lichteffekte das histori-
sche Ambiente in Szene set-
zen, heißt es in einer Ankün-
digung. Musikalisch gestal-
ten Westcoast-Hannes und

Vera Overgoor den Abend.
Beide waren erst kürzlich
zum ersten Mal gemeinsam
aufgetreten, rund 300 Zuhö-

rer waren damals in die Gast-
stätte Koppelsteen in den
Dernekamp gekommen (DZ
berichtete).

Am morgigen Sonntag ist
die Ausstellung des Kunst-
und Kulturkreises in der Zeit
von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

Alte Kirche
in neuem Licht

Jahresausstellung startet heute Abend

Die Alte Kirche Buldern bildet erneut die Kulisse für die Jahresausstellung des Kunst- und Kul-
turkreises Buldern. Heute Abend wird das Gotteshaus besonders beleuchtet. DZ-Foto: privat

BULDERN. 14 stimmungsmä-
ßig sehr unterschiedliche
Songs, alle für einen Chor ar-
rangiert, finden sich auf dem
Programmblatt des Konzer-

tes, das der Kleine Chor
Buldern am Freitag, 26. Au-
gust, in der Alten Kirche in
Buldern anbietet. Es handelt
sich nach den zwei zu Be-

ginn der Sommerferien sehr
gut angenommenen Konzer-
ten um eine Neuauflage, die
um 19 Uhr in der illuminier-
ten Kirche beginnt.

Vertreten sind so bekannte
Künstler wie Joe Cocker
(„You are so beautiful“, „Up
where we belong“), Queen
(„Bohemian Rhapsody“), Ro-
xette („Listen to you heart“),
Michel Bubble („Home“),
Sting („Fragile“, „Fields of
gold“, „Straight to my heart“),
oder den Bee Gees („How
deep is you love“) mit ihren
größten Hits und Erfolgen.

In bis zu sechsstimmigen
A-cappella-Fassungen und
klavierbegleiteten Arrange-
ments präsentiert der Chor
unter der Leitung von Kir-
chenmusiker Jörg Overgoor
eine Mischung aus Balladen,
jazzigen Stücken und schnel-
len Rocknummern, so eine
Ankündigung. Damit werde
auf 40 Jahre Popgeschichte
zurückgeblickt. Der Eintritt
zu diesem Konzert ist frei,
der Auftritt dauert rund 75
Minuten.

Reise durch 40 Jahre Musikgeschichte
Kleiner Chor Buldern führt Programm mit Popklassikern erneut auf

Der Kleine Chor Buldern präsentiert am 26. August in der Alten Kirche sein erfolgreiches Kon-
zertprogramm mit zahlreichen Klassikern des Pop. DZ-Foto: privat

DÜLMEN (cm). Einen „Überle-
benskrimi“ habe sie ge-
schrieben, sagt Martha
Maschke und lacht über ihre
Wortschöpfung. Ein Überle-
benskrimi, in dem nicht ein
Mörder gesucht wird, son-
dern eine Diagnose. Eine Di-
agnose, die erklärt, warum
eine junge Frau Wundhei-
lungsstörungen hat, Fieber-
schübe ohne ersichtlichen
Grund, Entzündungen, die
nicht über das Blut feststell-
bar sind. Die Ärzte? Sie sind
ratlos.

Es ist die Geschichte von
Martha Maschke selbst, die
sie in ihrem Buch „Hommage
an mein Bauchgefühl. Oder:
Die Würde des Menschen ist
doch antastbar“ verarbeitet.
Bis jetzt, schreibt sie darin,
habe sie 39 Krankenhäuser
und rund 30 Operationen, ei-
ne Reanimation und mehre-
re anaphylaktische Schocks
und Unverträglichkeiten
überlebt.

Von ihren Begegnungen in
Krankenhäusern, mit Patien-
ten, Ärzten, Pflegekräften er-
zählt Maschke in ihrem
Buch. Auf eine sehr direkte,
sehr lebendige, schnörkello-
se und - der ernsten Thema-
tik zum Trotz - auch humor-
volle Weise.

Wo hat sie diesen besonde-
ren Stil ausgebildet? Martha
Maschke lacht wieder. Nir-
gends, gesteht sie. Sie habe
nie vorher geschrieben, son-
dern irgendwann angefan-
gen, ihre „Beobachtungen
vom Bett aus“ aufzuschrei-
ben. „Ich gehörte ja fast
schon zum ständigen Inven-
tar des Krankenhauses“.

Ihre erste Lesung fand vor
Ärzten statt. Von dem Profes-
sor, der sie behandelte und
sie mit ihren Manuskripten
im Krankenhausbett „er-

wischte“, war sie gebeten
worden, bei dem Kongress
aufzutreten. „Hundert Ärzte -
und ich war die einzige Pati-
entin“, sagt Martha Maschke.

Martha Maschke ist übri-
gens nicht ihr richtiger Na-
me. Sie habe ein Pseudonym
gewählt, um die Ärzte, Pfle-
ger oder Patienten nicht

bloßzustellen, von denen sie
erzählt, erläutert sie.

Ihre Kindheit hat Martha
Maschke in Dülmen ver-
bracht. Eine unbeschwerte
Zeit, an die sie und ihr Bru-
der sich gerne erinnern.

In ihrem Buch erzählt sie,
dass die Eltern einmal auf ei-
nem Ball beim Herzog einge-
laden waren. Sie und ihr
Bruder gaben ihnen den Auf-
trag mit, wenigstens ein
Wildpferd mitzubringen.
„Am nächsten Morgen such-
ten wir alles ab. Garten. Kel-
ler. Garage. Nachbars Garten.
Nix. Kein Pferd.“, schreibt sie.
„Die Enttäuschung war riesig
und stieg ins Unermessliche,
als wir auch noch erfuhren,
dass meine Mutter mit dem
Herzog getanzt hatte.“

So trösteten sich die Ge-
schwister damit, dass alle
Wildpferde (kranke und Stu-
ten mit ihren Fohlen), die auf
einer naheliegenden, riesi-
gen Weide, waren, ihnen ge-
hörten.

Seitdem Martha Maschke
ihren „Überlebenskrimi“ ver-
öffentlicht hat, ist einiges
passiert: Sie ist wiederholt zu
Lesungen eingeladen wor-
den, hat viele interessante
Menschen kennen gelernt.
Aber warum sie krank ist
und wie ihr geholfen werden
kann, das weiß sie und wis-
sen die Ärzte immer noch
nicht. Entmutigen lässt sich
die junge Frau davon nicht.
„Ich lebe. Jeden Tag. So in-
tensiv wie möglich. Und das
sehr gerne. Mir ist bewusst,
dass der Überlebenskrimi
weitergeht“, heißt es in ihrem
Buch. | Leseprobe

Konfrontation mit dem Leben
Martha Maschke erzählt auf direkte und lebendige Weise von ihrer Odyssee durch Krankenhäuser

Lebenslust und Lebensmut trotz ungeklärter Krankheitsdiagnose: Martha Maschke DZ-Foto: privat.

DÜLMEN. Zu einem Zeichen-
kurs unter der Leitung von
Udo Schotten lädt die Volks-
hochschule (VHS) ab Don-
nerstag, 1. September, von 19
bis 21.15 Uhr ein. In der Al-
ten Sparkasse lernen die Teil-
nehmer das Zeichnen von
Anfang an. Bei diesem fünf-
teiligen Kurs wird an jedem
Abend ein neuer Ansatz vor-
gestellt und ausprobiert: von
einfachen Skribbles bis zu
immer größeren und detail-
lierteren Zeichnungen. Vor-
kenntnisse sind nicht erfor-
derlich, heißt es in einer An-
kündigung. Teilnehmer soll-
ten jedoch Bleistifte, Kugel-
schreiber, ein Radiergummi
und Zeichenpapier oder Ko-
pierpapier im DIN-A4-For-
mat oder größer mitbringen.
Anmeldungen und weitere
Informationen bei der Infot-
hek der VHS, Tel. 02594/
12400, oder im Internet.

| www.vhs-duelmen.de

Zeichnen mit
Udo Schotten


